
400 Jahre Gastlichkeit



Herzlich willkommen in einem der 
ältesten Gasthäuser der Region!

Wir, Familie Rode 
mit unseren Mitarbeitern, 

freuen uns über Ihren Besuch.

Cord Rode, Inhaber seit 1996



Wir laden Sie ein zu einer kleinen Zeitreise durch unsere Geschichte.
Viele dieser Inhalte hat mein Großvater Wilhelm Rode (1915-1997) seit 1971 in unserer Chronik 

zusammengetragen.



Abt Theodor Stracke begründete mit dem 
Freihof Koberg auch den ersten Dorfkrug 

Loccums, dem heutigen 
Rodes Hotel

Als Abt Theodor Stracke (Amtszeit 1600-1629) und 
ăder ganze Conventò mit ihrer ăWillensbekundungò 

vom 19.08.1608 ihre, bis heute nachwirkende 
Initiative in Gang brachten, da ging es nicht nur um 

einen Dorfkrug. 
Die Fürsorge für seinen Sohn Diderich(Dietrich) 

Stracke und die Möglichkeit , ihm Starthilfe für sein 
Leben zu geben , waren sicher der Hauptgrund der 

Initiative von Abt Stracke.
Schon vier Jahre zuvor hatte er mit dem Ankauf eines 
Baugrundstückes nebst ertragreicher Ländereien für  
die Existenz-Sicherung seines Sohnes den Grundstein 

gelegt.
So entstand damals erstmalig in Loccum der einzige 

Freihof des Stiftes.
Die Mutter von DiderichStracke, mit Vornamen 

Anna , stammt aus der angesehenen Familie Koberg 
(Vor ihrem Umzug nach Loccum standen sie beim 

Grafen zu Hoya im Dienst).
Dem Vater von Anna , Heinrich Koberg ( Henrico
Kobergen-Küchenschreiber des Klosters Loccum), 

wurden als Großvater des minderjährigen Kindes, im 
Jahre 1608 Brau-,Brenn-, und Schankrechte verliehen.

Die Verleihung der Rechte war zugleich ein der 
Familie Koberg geschuldeter Dank für Ihre Tätigkeit 

zum Wohle des Klosters, in den Wirren der 
Nachreformation

Übersetzung der Urkunde durch meinen 
Großvater

Original  Chronik und Urkunde aus 
1608 befinden sich im Klosterarchiv



Mein Urgroßvater Wilhelm Rode, erwarb im Jahre 1907 von den Eigentümern Buschmann, das damalige Buschmanns Hotel .
Unterstützt wurde er hierbei von dem Klostervogt Koberg, Nachfahre des KobergschenHofes. Die verwandtschaftliche Verknüpfung zwischen den Familien 

Rode/Koberg stammt aus der Mitte des 19. Jahrhunderts.  

Die Nachfahren der Familie Koberg leben heute noch in der Nähe von Bremen, Ihnen und Ihrer Chronik ist es zu verdanken, dass  die Entwicklung der 
Gastronomie über 19 Generationen und mehrere Besitzer bis 1907 lückenlos dokumentiert sind.



Die farbigste Rolle jedoch in der 400 jährigen und wechselvollen Geschichte des Besitzes, sicherte sich im 19. Jahrhundert der ăOekonomă 
(wie er in den Klosterakten immer bezeichnet wird) Heinrich Friedrich Lohe. Er hat die Witwe des, im Jahre 1815 verstorbenen H.L. Buschmann, 

am 05.01.1817 geheiratet und hat viel f¿r den ăKobergschenHofò getan. 

Durch eine äußerst geschickte und sehr resolut vorgebrachte Argumentation während der Ablösung und bei den nachfolgenden 
Gemeinheitsteilungen gelang ihm die Vergrößerung des Ländereibesitzes von 53 auf 339 Morgen.



Buschmanns Hotel 1900 

Rechts ist das alte Fachwerk des Klubzimmers , das meine Urgroßeltern 1925 abgerissen und massiv aufgebaut haben.



Loccum!

Dem geehrten Publikum mache ich die ergebene Mitteilung, 
daßich mein

Hotel und Gastwirtschaft 

an Herrn Wilhelm Rode verkauft habe.Fürdas mir 
seit langen Jahren bewiesene Wohlwollen sage ich meinen 
besten Dank und bitte, dasselbe auf meinen Nachfolger 

übertragen zu wollen.
Loccum, den 15. April 1907. 

L. Buschmann.

Bei der Uebernahmedes Hotels Buschmann 
hierselbstbitte ich dass geehrte Publikum, das dem früheren 

Besitzer Herrn Buschmann erwiesene Wohlwollen auch 
mir erhalten und mein Unternehmen unterstützen zu 

wollen.
Loccum, den 15.April 1907.

Wilhelm Rode.



1916 1917

Erste Generation 

Hotelbetreiber Rode

Wilhelm und Karoline 

(geb.Meyeraus Heidhausen) -

meine Urgroßeltern



Nach dem ersten großen Umbau des Hotels im 
Jahre 1925 

erfolgte die Umbenennung 
von Buschmanns Hotel im Rodes Hotel.



Rodes Hotel 1925 

Auf dem Foto sind meine Urgroßmutter  Karoline  mit ihren Kindern , Irmgard und Wilhelm (mein Opa)  zu sehen.



Rodes Hotel 1925/26 

Nach dem ersten großen Umbau



Aus den Familienalbum im Jahre 1941



Während des 2. Weltkrieges, mein Großvater war im 
Kriegsdienst, meine Urgroßmutter bereits verwitwet, 
hielten zwei starke Frauen den Betrieb am Laufen-

Oma und Uroma

Uroma mit meinem Vater Meine Oma 



Ein Großprojekt ist vollendet

Vollständiger Umbau zu einem modernen 
Hotelbetrieb durch meine Großeltern , 

Grete und Wilhelm Rode 
im Jahre 1954



Hotelfachschule Dortmundé.. 60er  Jahre é.

Loccum trifft Harksheideé.

Kellner trifft Kºchiné..

meine Geschichte beginnt!



Aus den Familienalbum , 11.03.1966 



Neben diversen Umbau- und Modernisierungsmaßnahmen, bauten meine Eltern,Ursulaund Wilhelm Rode,

unter anderem 1979 eine neue Kegelbahn



Zwei Generationen Rode 
bei dem 

375. jährigem Jubiläum 
(19.08.1983)

Wilhelm  und Ursula Rode
(meine Eltern), 

Konventualstudiendirektor
Dieter Zinsser,

Grete und Wilhelm Rode 
(meine Großeltern)


